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Deutſcher Reichstag
Original Bericht der SaaleZeikung

g1 Sitzung vom 7 Mai
Am Tiſche des Bundesrathes Scholz Burchard Bronſart

r en Acbet o eröffnet die Sitzung um 128 Uhr
e en lerertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und Serbien

v ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt
Es folgt die erſte Berathung des Freundſchafts Haändels

nd Schiffahrtsvertrages mit MexikoGeh Rath v Kuſerow bittet den Vertrag bedingungslos anzu
nehmen Mexiko hat ſeine ſämmtlichen Handelsverträge gekündigt
ind es iſt für Deutſchland eine Verlängerung des bisherigen
Vertrages nur bis zum 30 Juni erfolgt an war darauf
edacht einen Meiſtbegünſtigungsvertrag zu ſtande zu bringen
was ſeine Schwierigkeiten hätte da zwiſchen Mexiko und J
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein Vertrag an t

Halle

wurde der die Meiſtbegünſtigung dritter Nationen aus ließen
wollte Es iſt uns indeß doch gelungen in gewünſchter Weiſe zu
ontrahiren Durch Nichtannahme des Vertrages würde die
Regierung gezwungen ſein den Vertrag noch einmal an Mexiko
zurlickgehen zu laſſen wodurch der Verlängerungstermin voraus
ichtlich überſchritten werden würde Der Vertrag hat alle

Wünſche erfüllt die von den Vertretern des deutſchen Handels
ſtandes geäußert worden ſind und von den Chefs der deutſchen
Firmen in Mexiko iſt nach Abſchluß des Vertrages eine Dank
Adreſſe der deutſchen Regierung überſandt worden

Abg Dr Kapp unterſtützt den Wunſch des Vorredners den
Vertrag bedingungslos zu genehmigen da durch denſelben dem
deutſchen Export ein bedeutender Abſatz verſchafft wird Von
Seiten der mexikaniſchen Regierung ſind uns in dem Vertrage

e gemacht worden die ſo wichtig ſind daß wir ohne
Weiteres uns gleichfalls zu Konzeſſionen herbeilaſſen konnten Be
dauerlich iſt es allerdings daß den deutſchen Schiffen die Küſten
ſchifffahrt an der mexikaniſchen Küſte verſagt worden iſt doch darf
man wohl hoffen daß auch dies ſpäter uns noch zugeſtanden wer
den wird Hingegen iſt es ſehr erfreulich daß den n
des deutſchen Reiches die Erlaubniß Grunderwerb in Mexiko zu
exwerben gegeben worden iſt und hoffentlich wird es der deutſchen
Regierung gelingen bei anderen Verträgen dieſes Zugeſtändniß
gleichfalls zu erlangen Dieſe Frage iſt von mir bereits im Jahre
1872 angeregt worden leider hat man ſie bisher mit Gleichgültig
keit behandelt weil man von ihrer Tragweite keinen rechten Be
riff hatte

Die Generaldiskuſſion wird darauf geſchloſſen
Jn der Spezialdiskuſſion werden die einzelnen Artikel ſodann

anſtandslos genehmigt Darauf wird die erſte Leſung des Etats
pro 1884/85 fortgeſetzt

Erſter Redner iſt heute
Abg Frhr Langwerth von Simmern welcher ſeine voll

ſtändige Uebereinſtimmung mit den neulichen Ausführungen desAbg Payer erklärt da auch er eine Adreſſe auf die Botſchaft
als das Zweckmäßigſte erachtet die gegenwärtige Etatsberathung
für ein bedenkliches Präzedens hält und die Ablehnung jedes
einzelnen Titels des Etats für nothwendig hält Wenn der
Reichstag nicht mit Entſchiedenheit vorgeht ſo ſchädigt er ſein
Jntereſſe und ſeine Autorität der Regierung gegenüber und man
wird in Zukunft in ähnlicher Weiſe gegen ihn verfahren Jch
beſtreite daß die Bezeichnung konſervativ und liberal ſich mit
den Begriffen monarchiſch einerſeits und republikaniſch andererſeits
decken und es iſt bedauerlich daß derartige Anſchauungen in
dieſem Hauſe ausgeſprochen worden ſind g bin nicht liberal
aber ich trete den Ausführungen des Abg Bamberger in Bezug
auf die parlamentariſche Regierung bei und glaube daß
nothwendiges Gegengewicht gegen den Reichskanzler ſein muß
Die Gegner des Parlamentarismus verweiſen immer auf die Zeit
wo es keine Parlamente gab und doch alles ſehr gut ging doch
vergeſſen dieſe Herren immer daß in anderen Ländern ſchon ein
Parlament exiſtirte als es in Deutſchland noch keines gab und
daß ein wirklich abſolutiſtiſches Regiment in Deutſchland eigentlich
niemals exiſtirt hat Bedauerlich bleibt das ſortwährende Be
rufen auf die Perſon des Kaiſers was von den Konſervativen
fortwährend beliebt wird Wir haben es mit dem verantwort
lichen Reichskanzler zu thun dem zu opponiren unſer Recht und
unter Umſtänden unſere Pflicht iſt und es iſt unzuläſſig wenn
der Miniſter ſich mit der Autorität der Krone deckt

Abg Richter Hagen Der Miniſter Scholz ſagte in der
letzten Sitzung man könnte doch unmöglich in der Courtoiſie gegen
einige 70 e die gleichzeitig beiden Parlamenten angehörten
ſo weit gehen daß man darnach die Reichstagsgeſchäfte einrichte
Das iſt eine etwas bureaumäßige Auffaſſung Für uns handelt
es ſich darum daß bei Verhandlung der wichtigſten Fragen des
deutſchen Reiches in der Oeffentlichkeit auch die Aufmerkſamkeit der
politiſchen Männer ſich vollſtändig darauf lenken könne daß die
politiſche Welt nicht abgehalten werde an den Verhandlungen
theil zu nehmen Die einige 70 Abgeordnete haben ſich nicht des
halb in beide Parlamente wählen laſſen um einem von ihnen geLegten Bedürfniß nach geſteigerter parlamentariſ er tiger zu

entſprechen ſondern ſie handeln nach dem Wunſche ihrer Wähler
und wenn die 70 Herren in beide Parlamente gleichzeitig gewählt
werden ſo beweiſt das daß ſie das Vertrauen von 7 MillionenWählern hinter ſich haben Fragen Sie warum thut man das

So antworte ich weil man nicht will daß die einzelnen Miniſter
nach dem Grundſatz Divide et impera den Reichstag gegen das
Abgeordnetenhaus ausſpielen ſollen oder umgekehrt Vom Stand
punkt der Courtoiſie iſt den 70 Mitgliedern beider Parlamente
ſchon zu danken daß die Beſchlußunfähigkeit dieſes Hauſes nicht
bereits bei der eovelle eingetreten iſt Wir ſind ja
gehalten uns dem Beſchluſſe der Mehrheit zu fügen wir müſſen
aber dann auch vorausſetzen daß unſerm berechtigten Wunſche
Rechnung getragen wird Wenn auch von meiner Partei in der
Freitagsſitzung kein einziger Vertreter hier anweſend war ſo würde
der Reichstag dennoch beſchlußfähig geweſen ſein wenn von Jhrer
Partei hundert Mitglieder mehr hier anweſend geweſen wären
Jch kannte einen Kollegen der grundſätzlich gegen jeden Ver
tagungsantrag ſtipimte und wenn derſelbe abgelehnt war ſich
dann unverzüglich vom Hauſe entfernte Er hielt dann Sieſta
ſpeiſte zu Mittag und beruhigte ſich re bene gesta daß dem Par
Iamente ja nichts verloren gehe die Sitzungen dauern ja fort
Große Heiterkeit Nim einige W e en an meinen letztenAntrag zum Militairetat die ich ſchon deshalb nicht
znterdrücken möchte weil wir ja im Laufe dieſer Ver
handlungen eine Reihe ſolcher Anträge zu ſtellen ge
denken Sowohl der Brief des Reichskanzlers wie die
Bemerkungen des Kriegsminiſtes geben zu verſtehen daßdie a des Antrages gegen die Verfaſſung verſtoße und
der tiger verwahrte ſich ſogar im Namen Sr Majeſtät
In der offiziöſen Preſſe hat ſich nun die Tonart in der Kritik
dieſes Antrages natürlich noch geſteigert Es erſchien gleich am
folgenden an in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, in
welcher der Reichskanzler ſeine Publikationen zu veröffentlichen
et ein Artikel worin geſagt wird daß man nunmehr die Fort
chritttspartei erkannt habe daß die Fortſchrittspartei die Republik

wolle Nun muß ich ſagen wenn mein Antrag ein ſolcher Schrittzum Wege nach der Republik ſein ſoll dann ind wir ſchon ſeit
1870 auf dem J dann führen wir auch ſchon lange das Ober
kommando über das Heer ohne es eigentlich ſ zu wiſſen
Heiterkeit Schon im Jahre 1871 würden wie bekannt die
Etatsberathungen nicht durch eine Kommiſſion geleitet ſondern
durch Kommiſſarien die aus allen Parteien des Hauſes gewählt

ſie ein h

J Beilage zu Nr 105 der Saale Zeitung 9 Mai 1883
Reichstag wolle beſchließen die Marieverwaltung aufzufordern
große Heiterkeit links dann Die Regierung wolle deſchließen,

weiter Das Marineminiſterinm zu erſuchen, das Marine
miniſterium aufzufordern Heiterkeit hört hört und dann
gar Den Reichskanzler aufzufordern Der Reichstag geht

al Alſo damalso ſchon ſo weit den Reichskanzler aufzufordern
waren wir ſolche Republikaner 2 allerbings könnte man ſagen
wir wollten die Republik damals nur zu Waſſer Große Heiter
keit Auch 1874 ſind zahlreiche Beiſpiele dieſer Art vorhanden
und auch in der neueren Zeit 1879 hat ſogar ein Antrag desjetzigen e h Bundesbevollmächtigten Herrn v n
voörgclegen Die Militärverwaltung aufzufordern ört hört

Einen ſolchen Herrn ernannte die würtembergiſche Regierung

zum Bundeskommiſſar Große Heiterkeit Entweder ſind wir
alſo alle zuſammen Republikaner und es hat s nur
niemand bisher bemerkt oder keiner von uns iſt es
Entweder ſind die Rechte der Krone ſchon immer wenigſtens
ſeit 1871 bedroht geweſen oder auch jetzt noch nid
oder der Kanzler hat das jetzt erſt gemerkt Heiterkeit
Miniſter Scholz hat am vergangenen Sonnabend bemerkt in
keiner Zeit ſei die Regierung ſo angegriffen wie jetzt man be
denke aber daß eine Partei hier im Hauſe ſich überhaupt außer
e allgemeinen Rechts befindet eine andere in ihren kirch

hen Anſchauungen gekränkt iſt das beruht alſo a Gegenſeitig
keit und wenn Ausſchreitungen bisher immer noch auch in der
Preſſe ſo ſelten ſind ſo iſt das dem geſunden Sinn der Bevölke
rung zu danken und ich behaupte in keiner Zeit iſt das Parlament
zum Ge enſtand ſolcher Angriffe gemacht worden wie gerade jetzt
Wir ſind jetzt in der offiziöſen Preſſe vollſtändig vogelfrei Täglich
werden mir ſolche Blätter aus den Provinzen zugeſchickt die
meine Perſon beſudeln die Leute bemerken dabei das habe wohl
der Herr Landrath geſchrieben Nein m das geht von den
kaiſerlichen und königlichen offiziöſen Bureaux aus ſo verwendet
man Hunderttauſende der zur Abwehr ſeindlicher Angriffe des
Königs Georg beſtimmten Gelder Der Miniſter hat es Herrn
Bamberger übel genommen daß er ſeine Meinung über den

Parlamentarismus frei ausgeſprochen habe ich freue mich
darüber wir haben ein Recht dazu Was wollen Sie denn
für einen Eindruck machen mit Jhrer Berufung auf die Krone
So oft Sie das auch ſagen mögen Hier haben ſie kein Recht
dazu ſich auf die Majorität des Kaiſers zu berufen Es iſt
lediglich eine Maskirung des eigenen Strebens die Volks
rechte zu ſchmälern wenn man uns als Republikaner hin
ſtellt Sehr wahr links Wir haben ein ſo geringes
Maß parlamentariſcher Rechte wie in keinem deutſchen kon
ſtitutionellen Staate vorhanden iſt Die Machtſtellung des
Reichskanzlers bedroht dieſe Rechte immer mehr Wenn man
von dem perſönlichen Verhältniß zwiſchen Kaiſer und Reichskanzler
abſieht ſo iſt eine ſolche Fülle von Macht nicht verträglich mit dem
Weſen der Monarchie Sehr wahr links und ſie beſchränkt die
Rechte der Krone weit mehr als das Parlament Die Krone hat
ſelbſt ein Jntereſſe daran dieſe ſtaatsrechtliche Stellung des Kanzlers
zu ändern und wenn dies geſchieht ſo werden weder Konſervative
noch Miniſter verhindern daß ſich auch das Verhältniß des
Parlaments zur Krone ändert Wenn der Herr Miniſter Scholz
ſich noch meiner Rede von vor zehn Jahren erinnert ſo iſt das
ſehr ſchmeichelhaft aber er muß meine damaligen Worte nicht miß
verſtehen Damals im Jahre 1873 war die Frühjahrsſeſſion die
letzte vor dem neuen Etatsjahre und es war in der That erſtaun
lich daß der Etat zwei Monate nach Beginn dieſer Sitzung noch
nicht da war Auf meine damalige Anregung wurden ja erſt die
r eingeführt in welchen der Etat nun berathen wurde

er Kett Reichskanzler ſagte damals daß das Budget nicht eher
aufgeſtellt werden könnte als bis man die Abſchlüſſe des Vorjahres
abe Wie ſtimmt das mit ſeinem jetzigen Verlangen Jch halte

auch jetzt aus demſelben Grunde die Berathung in dieſem Augen
blick für ſach und zweckwidrig und werde dafür ſtimmen den
ganzen Etat an eine Kommiſſion zu verweiſen die ſich die faktiſchen
Unterlagen ſeiner Zeit beſchaffen ſoll Sollte dieſer Vorſchlag nicht
angenommen werden ſo behalte ich mir vor der 2 Berathung andere
Anträge vor Als ſolche zu beſchaffende Unterlagen ſehe ich an die
Abſchlüſſe des Vorjahres die Ergebniſſe der Bauſaiſon und der
Ernte welche letztere auf die Feſtſetzung der Ausgaben für die
Naturalverpflegung und die landwirthſchaftlichen Steuern einen
großen Einfluß hat ferner die Konjunkturen des Handels und
der Jnduſtrie welche wieder auf Poſt Telegraphie und Eiſen
bahnen einwirken Gerade dadurch daß wir in den Jahren 1874
bis 1878 die Etatsfeſtſtellungen kurz vor dem Beginn des Etats
jahres vornahmen haben wir 80 Millionen an Matrikular
Beiträgen weniger einſetzen können Jn den früheren Jahren
beſonders 1872/73 hatten wir die Matrikular Beiträge viel zu
hoch angeſetzt Und auch in dieſem Etat glaube ich daß wir
anſtatt eines Plus von 11 Millionen eher 10 Millionen weniger
anſetzen können Das iſt meine perſönliche Meinung die c
aber keineswegs der Mehrheit als Unterlage unterbreiten will
Herr v Benda hat dieſe Schwierigkeiten anerkannt hat aber

glagt daß man vor denſelben nicht zurückſchrecken dürfte
Kenn der Herr Reichskanzler erſt erfahren hat daß wir vor

nichts zurückſchrecken ſo wird er ſich noch viel weitere Ziele
ſtecken Die Unfall Verſicherung iſt nicht die einzige wichtige
Jnſtitution die beabſichtigt wird immer wieder werden ſich gleich
wigtige Gründe für die Berathung des Doppeletats finden Es

iebt keinen Staatsmann der in der auswärtigen und inneren
olitik ſeine Zwecke ſo klar vorausſieht und ſie mit ſolcher Zähig

keit verfolgt nichtsdeſtoweniger giebt es immer noch Diplomaten
und Parlamentarier welche den erſten Schritt mitmachen und nun

lauben der Reichskanzler wird ſeine Richtung ändern Dieſes
orgehen iſt nur ein Glied in der Kette welche unſere verfaſ

ſungsmäßigen Rechte einſchränken ſoll Hierher gehört auch die
rn des Kaiſers in die Debatte So wie dies am

onnabend geſchah iſt es noch nie geſchehen Sehr wahr links
Auf jener Seike ſagt man man müſſe über die Botſchaft
ſchweigen und in den Reden vom Miniſtertiſche bildet ſie
Anfang und Ende Herr Scholz hat den Kaiſer ſogar
redend eingeführt er hat die Eloquenz der Botſchaft derjenigen
des Abgeordneten Bamberger gegenübergeſtellt Je ſchwächer
die ſachlichen Ausführungen ſind deſto mehr ſucht man ſich durch
perſönliche Autoritäten zu decken Herr Scholz hat ſich gewiſſer
maßen auf einen Schemmel geſtellt um J zu erſcheinen Es
gab eine Zeit wo der Glanz des Herrn Reichskanzlers ſo groß
war daß er allein genügte 4 damit zu decken t iſt er eini
ermaßen erblaßt Oho rechts gr ſucht man dasjenige was
en Vorlagen ſachlich fehlt durch die Allerhöchſte Perſon und

deren Willen zu ergänzen Das iſt bedenklich für die Krone
ſelbſt und nach der Rede des Herrn Payer iſt es wenig einladend
für den Herrn Miniſter einen ſolchen Appell noch einmal zu er
heben Als ich im Jahre 1881 ebenfalls den Etat angriff wurde
in der offiziöſen Preſſe auch der Schlachtruf Richter oder Kaiſer
erhoben und damals waren es gerade konſervative Blätter welche
vor ſolchem Vorgehen warnten Früher konnte der Monarch ganz
allein die Bedürfniſſe des Landes überſehen jetzt genügt nichteinmal der Miniſterrath man braucht den S einer Volksver

n und wozu wäre dieſe da wenn der Wille des Monarchen
genis e Wir müſſen unſere Me nung frei und unabhängig

ußern können das unterſcheidet uns vom Kammerherrn und vom
Höfling wir müſſen dies thun ſelbſt wenn es dem Monarchen
unangenehm iſt ſonſt verleen wir unſere S gegen Kaiſer
und Reich während derjenige ſich ein um das Vater
land erwirbt der ſachlich die Intereſſen des Landes vertritt Bei
fall links Die Ausführung des Miniſters bezüglich der
öffentlichen Meinung beweiſt daß man auch mit anderen Wortenwurden Zu dieſen Kommiſſarien gehörten u a die Herren

Graf v Münſter Frhr v Heeremann Herr v Minnigero e
Sonnemann kurz Vertreter aller Richtungen des Hauſes Die

ausdrücken kann was der Polizeiminiſter von Rochow beſchränkten
Unterthanen Verſtand nannte Für eine
Parlamente denn doch ein zu koſtſpieliger Appaxat Und haben

Kommiſſarien ſtellten nun ihre Anträge Der erſte begann Der wir denn eine zielbewußte ſtarke Staatsleitun

nicht R

z Gerade ſie iſt
nicht mehr zielbewußt als das Wetter ſicherlich iſt das Wetter
der nächſten Monate viel leichter z berechnen als die Sprünge
welche der Reichskanzler in der Kirchenpolitik demnächſt ma
wird wenn nur erſt das Centrum die Holzzölle genehmigt ha
wird Und worin beſteht denn dieſe ſtarke zielbewußte Regierung
Sie reißt ein was ſie ſelbſt erbaut hat auf wirthſchaftli
auf politiſchem Gebiete Bei der Geldbewilligung allein be
die Regierung unbedingt unſere Zuſtimmung hüten wir uns au
hier noch nachzugeben Beifall links

Finanzminiſter Scholz wendet ſich gegen die einzelnen Punkte
der Richter ſchen Ausführungen Der Abg Richter hat u
einen beſonderen Trumpf auszuſpielen als er ſagte daß hinter
den 70 Abgeordneten welche dem Reichstage und dem preußt
Abgeordnetenhauſe gemeinſam angehören 7 Millionen Wä
ſtehen Aber hinter den übrigen Abgeordneten ſtehen über
Millionen Wähler und ich weiß nicht wie es mit den Prinzipien
der r übereinſtimmt daß auf die Minorität mehr

ückſicht genommen werden ſoll als auf die Mehrheit Herr
Richter ſprach neulich wiederholt mit großer Gefliſſentlichkeit von
den Bevollmächtigten des Bundesraths und bezeichnete in dieſer
Art den Herrn Kriegsminiſter aber es giebt wie wohl Herr
Richter weiß keine Bevollmächtigte des Bundesraths ſondern
nur Bevollmächtigte zum Bundesrath und ich ſowohl wie der
Herr Kriegsminiſter ſind Bevollmächtigte Sr Majeſtät des Königs
von Preußen zum Bundesrath Wenn Herr Richter dann von
den hundert Tauſenden des Reptilienfonds geſprochen hat welche
zur Herabſetzung des Parlaments und zur Beleidigung und Ver
leumdung von Abgeordneten verwendet werden ſo iſt mir davon
nichts bekannt und ich kann es nur als eine Behauptung von
ganz enormer Kühnheit bezeichnen Herr Richter ſagte weiter
nicht der Parlamentarismus ſondern der Cäſarismus führe
zur Republik ich will darüber nicht ſtreiten aber bei uns
iſt von beiden nicht die Rede Jch habe nicht geſagt daß Sie
im Herzen Republikaner ſind nur das habe ich ausgeführt
und dabei bleibe ich daß der Parlamentarismus wie er hier
gefordert worden iſt zur Republik führt Sie behaupten die

wolle die Rechte des Volkes vermindern aber wo in aller
ſelt haben Sie je einen Beweis dafür Die Regierung ge

nicht Jhre Wege ſie will nicht Jhre Ziele aber nie iſt es ihr
eingefallen irgendwie den Rechten des Volkes zu nahe zu treten
Sie ſprechen von meinem Bhyzantinismus ber der liegt mir
durchaus fern doch das bekenne ich mit dem moraliſchen Muthe
der heute dazu gehört daß ich mit der höchſten Ehrerbietung dem
hochverdienten Manne gegenüberſtehe der ſo viel für unſer Vater
land geleiſtet hat und daß ich wie vorher auch mit denſelben
Gefühlen der Ehrerbietung und Bewunderung vor der großen
Perſönlichkeit ſtehe nachdem ich die Ehre habe ſein Genoſſe im
Amte zu ſein Und ich freue mich daß ich dieſer meiner Bewun
derung Ausdruck zu geben durch meine politiſche Geſinnung nicht
gehindert werde indem ich es bedauere daß Jhnen V poli
tiſche Stellung Anlaß giebt in oft ſo bedenklicher Weiſe den

Mann anzugreifen Sie bedauern daß der Herr Reichs
anzler ſo ſelten hier erſcheint aber thatſächlich iſt der Kanzler

krank ſehr krank und wäre froh wenn er ſich von den Geſchäften
mit Erlaubniß des Kaiſers zurückziehen könnte Es iſt alſo that
ſächlich unmöglich daß der Herr Kanzler hier erſcheint Der
Abg Richter beſtreitet heute daß er für die Vor
legung des Etats im April ausgeſprochen habe Aber thatſäch
lich hat er es als ſeine theoretiſche Ueberzeugung ausgeſprochen
daß der Etat ſpäteſtens am 1 April vorzulegen ſei ohne Rü
auf irgend welche ſpeziellen Konſtellationen Es iſt richtig d
der Etat ſich de aufſtellen ließe wenn die Abſchlüſſe des Vor
jahres und die Reſultate der Bauſaiſon vorlägen und die Ernte
verhältniſſe ſich überſehen ließen aber dieſe Bedenken hat doch
früher bei ihrer Forderung daß der Etat zum 1 April vorgelegt
werde die Fortſchrittspartei nicht gehabt Wir n daß die
Leitung der Politik in den Händen des Monarchen liegt und
darum wollen wir kein Parlamentariſches Syſtem wie es die
Herren Bamberger und Richter wollen Meine Worte haben hierdarum eben mehr Werth weil ich nicht für meine geringe Perſon

ſpreche ſondern im Namen des Monarchen der mich hierher ge
ſchickt hat Es iſt auch die Frage der Berechtigung des Kaiſers
die Botſchaft an den Reichstag zu erlaſſen angeregt worden
Allerdings ſteht davon nichts in der Verfaſſung aber das Recht
Sr Mäjeſtät iſt darum doch unzweifelhaft wie vieles andere
was auch nicht in der Verfaſſung ſteht Wir ſchätzen die öffent
liche Meinung durchaus nicht gering aber wir ſind der Anſicht
daß die öffentliche Meinung keineswegs durch die Minorität der
Fortſchrittspartei repräſentirt wird Jm rig fühlen wir uns
auch durchaus als zielbewußte Regierung die Mittel können
wechſeln unſer Ziel aber bleibt immer daſſelbe die Wohlfahrt des
Vaterlandes im Jnnern und nach Außen Beifall rechts
Abg v Kardorff Wenn das Bild des Abg Richter über

die öffentlichen Verhältniſſe bei uns zutreffend wäre dann wäre
es nicht wunderbar wenn Berichte wie der amerikaniſche Geſandte
ſie über unſere Verhältniſſe gegeben hat öfters vorkämen Die
Angriffe des Abg Richter gegen den Reichskanzler ſind unberechtiDer Reichskanzler iſt ein Staatsmann wie er alle hundert Se

nur einer geboren wird Jch betrachte es nicht nur als ein
großes Verdienſt daß er die deutſche Einheit geſchaffen hat ſondern
auch daß er das Vertrauen der deutſchen Fürſten im hohen
Maße genießt Von ſeiner Stellung wird auf ſeinen h
wenigſtens die einheitliche Leitung des Reichs übergehen
eine parlamentariſche Regierung bedeuten ſoll verſtehe ich
und weiß nicht wer die Majorität im Parlament bilden ſoll
ſieht es denn in einem Lande beſſer aus als bei uns Sicherlich d
nicht in Oeſterreich oder Frankreich und auch in England
Amerika wirft das politiſche Leben Schlagſchatten wie wir ſie nicht
kennen Wir können ſtolz ſein auf unſere Richter und nichtrichter
liche Beamte wir haben damit eine Garantie für den Reichsſchatz
wie ſie wo anders nicht exiſtirt Es iſt alſo keine Veranlaſſung zu
Schilderungen wie ſie Herr Richter giebt Den Kulturkampf
weiter zu führen kann der Fürſt Bismarck keine Verpflichtung
haben wenn man ihm vorwirſt daß er ihn überhaupt begonnen
ſo bemerke ich daß niemand den Kulturkampf t verhindern
können Und wenn Herr Richter mir vorwirft daß meine Partei
im Abgeordnetenhauſe anders zu dem Kulturkampf ſtehe wie ich
ſo kann ich ihm nur erwidern daß zwiſchen mir und meiner
Partei kein ſo großer Unterſchied beſteht wie zwiſchen den Herren
Richter und Hänel Sehr gut rechts Hoffentlich wird der
Abg Windthorſt bei ſeiner Schlichtheit einſehen daß der Reichs
kanzler im ſtande iſt ihm mehr Friedensgarantien zu bieten als
in der Zukunftsmuſik der Fortſchrittspartei enthalten ſind Mit
Genugthuung erkenne ich an daß der Ton über die ſozialpolitiſchen
Geſetze ſeit einigen Jahren ſich erheblich gebeſſert hat und ich
glaube heute iſt nur noch Abg Bamberger auf dem Standpunkt
dent Staat die Nachtwächterrolle zu ertheilen Bei der Fort
ſchrittspartei iſt ein immerwährendes Konfliktsbedürfniß vorhanden
und die Art wie ſich Abg Richter heute perſönſi
Reichskanzler wandte erinnert ſtark an den Ton in der Konflikts
zeit Ueberhaupt weicht Herr Richter mit ſeiner Meinung über
den Reichskanzler weſentlich von der des deutſchen Volkes ad
Sehr richtig rechts Wir wiſſen auch daß die Organiſation in
der Armee nicht vollendet iſt aber ich din davon überzeugt daß
unſere militärifchen Talente ſich nicht von dem Parlawients
ſtrategen Richter werden Vorſchriften machen laſſen Vrovol
rechts Wie die Sache jetzt liegt wird die Ein
der Parlamente immer ſpäter erſolgen müſſen man bede
eben nicht daß die Regierung auch Zeit gebraucht die Vorlagen
auszuarbeiten Jch ſelbſt hin ein Anhänger der zweiſähri
Etatsperioden und ich glaube nicht W dieſe wi
Etatsrecht des Hauſes geſchmälert wird Die Beſchwerden die man

blo tterfahne ſind b ei den Etatsberathungen anbringt können auch bei anderen Ge
legenheiten vorgebracht werden und nirgends exiſtirt überhaupt
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Arte anders verfahren würde

eine ſo zopfige Etatberathung wie bei uns Wir werden drrget
den

die uns vorliegen und die

W ge

dad r mehr und mehr zu Ken abrige Etats kommen Be
n igen umfangreichen Arbeiten rlurchaus nothwendig ſind werden die zweifährigen

mehr und mehr zur Nothwendigkeit Ich bitte alſo das B
ſo zu behandeln wie es behandelt werden muß um es ſchnell zu
erledigen Nach den Aeußerungen des Herrn Richter glaube i
wicht daß die Fortſchrittspartei ſich daran betheiligen wird Do
bei der Stimmung im Lande wäre es nur klug wenn die Fort

ahren würde Sollte ſie durch Herbei
hrung der Beſchlußunfähigkeit die Geſchäfte hinauszichen ſo

würde die Verantwortung dafür auf ſie ſallen Bravo rechts
Abg Rickert Wenn jetzt ein wirthſchaftlicher Aufſchwung
überall zu bemerken iſt ſo iſt nur das eingetreken was wir ſtets
vorherteegt haben und iſt keine Folge der neuen Politik Es
werden wieder magere Jahre kommen und daun werden Sie zur
Rechten auch nicht wollen daß ſie eine Folge der Zollpolitik
feien Man wirſt mir vor daß ich als Mancheſtermann gegen
die ſozialpolitiſchen Vorlagen ſein müſſe Weiß man denn was
ein Mancheſtermann iſt Wozu wird denn die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung gemacht Der Finanzminiſter erklärte daß die

Atome anfgelöſt werde Das ſteht doch im Gegenſatz zu denglücklichen i den wie ſie Herr v Kardorff eben dert
und erinnert mich an Rapolern U und ſeinen Staatsſtreich in
der unangenehmſten Weiſe Die Mancheſterpartei iſt niemals
dagegen geweſen daß der Staat etwas in die Hand nehme wenn
es nöthig iſt wir haben der allgemeinen Wehrpflicht beigeſtimmt
die doch ſicherlich ein koloſfaler Eingriff in die Rechte des Einzelnen
bedentet Sie zur Rechten werden zu den jetzt geſchmähten Grund
ſätzen zurücktehren wenn Sie mit Jhren Experimenten zu Ende ſein
werden Jetzt lieſt man daß der Kanzler eine Unterſuchung dar
über anſtellen will wie ſo die Aktiengeſellſchaſten ſo hohe Dividen
den zahlen man will alſo nicht daß Jemand überhaupt Geld habe
Was haben Sie denn gethan für die ſozialpolitiſchen Vorlagen
Sie haben die nothwendigſten Lebensmittel dem armen Volt
vertheuert Weun Sie uns Mancheſtermänner nennen wollen in
dem Sinne der Männer der Antikornzollliga ſo werden wir dieſen
Namen als einen Ehrennamen betrachten und wenn Sie uns
Mancheſtermänner nennen in dem Sinne der Verfügung von 1808
die die Entfaltung der Kräfte des einzelnen protegirt und wünſcht
dann nehmen wir dieſen Namen gern an Man ſagt die ſozial
politiſchen Vorlagen können nicht berathen werden wenn nicht der
Etat jetzt erledigt wird Aber wie denkt man ſich das denn
Wir würden dann in die Lage kommen die Herren v Kardorff
und Bamberger ſich über ihre Münzliebhaberei unterhalten zu
hören Mir ſcheint es am gerathenſten jetzt die grundlegenden
Fragen des Unfallgeſetzes zu berathen und wir werden ſicherlich
nichts thun um die Etatsberathungen zu fördern Das Unfall

eſetz würde in der nächſten Seſſion durch den Etat trotz desWiderſpruchs des Herrn Scholz nur um 13 Seſſionen verzögert

werden Dabei bleibe ich ſtehen und werde durch eine Berechnung
der Provinzial Korreſpondenz, bei der das Monopol in Frage
kam unterſtützt Den Standpunkt des Herrn Payer theile ich
nicht ich behaupte nur daß wir diesmal vor einer ſchweren Etats
berathung ſtehen Schlagender als durch die aufeinander folgenden
Etats kann nicht erwieſen werden welch ein Unding die zwei
jährigen Etatsperioden ſind Der vorliegende Etat giebt durchaus
kein Bild von den Verhältniſſen Die große Aktion von der
Börſenſteuer ſcheint in Bedrängniß gerathen zu ſein Herr von
Wedell Malchow ſieht betrübt aus und nun wendet man ſich an
uns mit bittendem Blick Sie haben Jhren Wählern verſprochen
aus dieſer Steuer 100 Millionen herauszuſchlagen und nun ſollen
wir Jhnen helfen Jhr Wort einzulöſen Die Budgetkommiſſion
wird konſtatiren müſſen daß der jetzige Etat das Jntereſſe der
Einzelſtaaten und des Reiches ſchädige Die Rede des Herrn
Payer hat auf uns nicht den Eindruck gemacht wie auf
anderen Seiten Auch bei uns iſt das dentſche Kaiſerthum der
Träger des nationalen Gedankens und wir werden niemals
einer Politik zuſtimmen die das Gegentheil davon bedeutet
wie mißmuthig wir auch augenblicklich geworden ſind Aus
den Worten des Abg Bamberger hat Herr Scholz die Ueberzeu
gung gewonnen daß wir der Republik zuſteuern und ich ſehe ſchon
die nächſte Provinzial Korreſpondenz mit ihren Ausfällen gegen
uns Für uns iſt parlamentariſch gleich konſtitutionell und wenn
ſich der leitende Staatsmann nicht im Einklang mit der Majori
tät befindet dann räumt er den Poſten Das iſt das ABC des
donſtitntionalismus und die Konſervativen haben dieſen Stand

punkt liberalen Miniſtern gegenüber ſtets vertreten und waren
damals auch Anhänger des parlamentariſchen Regiments Selbſt
der Reichskanzler hat ſich wiederholt in dieſem Sinne geäußert
und ich denunzire daher den Reichskanzler als einen Vorkämpfer
des Republikanismus Heiterkeit Es iſt ſchlimm genug daß
man hier mit ſolchen Waffen kämpfen muß Wir wiſſen daß wir
allein hier nicht die öffentliche Meinung repräſentiren aber wo
war die öffentliche Meinung als der Kanzler das Monopol ein
brachte als er uns die Wehrſteuer immer wieder vorlegte Und
während wir bei der erſten Unfallvorlage einſtimmig den Reichs
ziſchuß ablehnten finden wr ihn in der neuen
Vorlage wieder Hätte der Reichskanzler nicht hier durch
aus ſeinen Willen durchſetzen wollen wir wären mit dem Geſetze
weiter als es jetzt der Fall iſt Das iſt es was Herr Bamberger
bemängelt hat Das Hineinziehen der Perſon des Kaiſers in die
Debatte iſt ein Verkennen der Grundlagen des Konſtitutionalismus
und wir werden uns niemals veranlaßt fühlen die Krone für die
Fehler der Miniſter verantwortlich zu machen Wir ſind über
eugt der Krone einen ſchlechten Dienſt zu erweiſen wenn wir

in den Kampf des Tages ziehen aber ſtets werden wir die
Nmiſter welche die Rathgeber der Krone ſind ganz und voll

für das zur Verantwortung ziehen was ſie der Krone gerathenhaben Lebhaſter Beifall Unks der Krons gerather

Kriegsminiſter Bronſart Jch will nur erklären daß ich
die Ueberzeugung habe daß wir nut dem Militäretat auskommen
werden ind ein zu demſelben kaum nöthig werden
wird Ich bin nicht Reichskriegsminiſter ſondern nur preußiſcher
Miniſter der ſich jedoch ſeines Amtes wohl bewußt iſt die

ntereſſen der ganzen deutſchen Armee im Auge zu behalten
r preußiſche Kriegsminiſter ſteht im Dienſte des Reiches und

wenn er trotzdem den beſcheidenen Namen bes preußiſchen
Miniſters führt ſo mag das wohl Partikularismus ſeinaber er iſt traditionell und berechtigt als de enige den
wir hier haben hören müſſen Der Herr Abg Richter

t mit Bezug auf den n Brief des Reichsürzlichenr ind ſoat d früher z t ne in derſelben
ie ſeinige eingebracht war hier beſchloſſenen n wie da 7 daß t We c C

Kommaudogewalt aiſers nicht geſchehen ſei Dd Herr Richter ſtets unr die Form r e Wie es
Jnhalt mitgetheilt und der allein kann ja nur men ſein bei
der Beurtheilung ob eine Roſolution einen EinbPrärogative der Krone in ſich ſchließe oder nicht c herte
in der Kommiſſion Erklärungen abzugeben die von Seiten
als befriedigend bezeichnet wurden und nur weil quf ei iRegelung der Frage gedrängt wurde fühlte ich 5 v gr z e

Mittheilun Zu machen daß ich die Zuſtimmung des Kaiſers zu
meiner Erklärung e Wenn man dieſen Vorgang im Auge
behält und dann die Reſolution des Abg Richter betrachtet wird
man zugeſtehen müſſen daß thatſächlich ein Eingriff in die Rechte
der Krone damit beabſichtigt worden iſt Sehr richtig rechts
Alle anderen Reſolutionen von denen der Abg Richter heute

rach betrafen keine Kommandeofragen Derſelbe äußerte neulich
eine Beſchränkung der Kommandogewalt durch das Bewilli

ugsrecht des Reichstages gegeben iſt Ein Mißbrauch mit den
tn Geldern iſt indeß nicht ngchzuweiſen da weder die Er

s uß für die Militärhandwerker Privatarbeit zu thun noch die
chtung von Kanti er bPewilligter GelderErri nen als ein den Grundſatz von derchnet werden kann Wenn Sie

mT

renden General ernennen würde der den Herren nicht gefallenMi v Wirden Sie einfas erklären Für den haben wir nichts
bewilligt Widerſpruch links Zuſtimmung rechts Jch verwahre
mich ferner gegen den Angriff die Perſon des Kaiſers in die
Debatte gezogen zu haben und hinter der Krone Deckung zu
ſuchen Gegen den letzteren ſchützt mich meine Qualität als
preußiſcher Offizier Bravo rechts wir ſtehen allezeit vor der
Krone ſtets bereit ſie zu ſchützen und für ſie zu fallen Lebhafter

Veiſall rechts Abg Richter Jch habe Sie damit gar nicht
emeint Der Abg Richter ſagte auch daß wir uns durch die

Berufung auf die Krone auf einen Schemel ſtellen um uns zu
erhöhen Nun meine Herren wer vom Kaiſer in freier Ent
ſchließung zum Miniſter ernannt worden iſt auf dem ruht ſoviel
Ehre daß er wahrhaftig nicht mehr braucht Lebhafter Beifall
rechts Ueberall da wo es ſich um die Rechte der Krone handelt
wateg Sie mich ſtets auf dem Platze finden Lebhafter Beifall
rechts

Abg Dr Windtborſt Die Verhandlungen häben mix wieder
mehr in Erinnerung gebracht daß wir nicht in einem Einheits
ſtaate ſondern in einem Bundesſtaate leben und es wird gut ſein
wenn wir das nie vergeſſen denn es ſind Zeiten geweſen wo vom
Bundesrathstiſch geſprochen worden iſt als ob ſich die Herren im

kommniſſe ſtützt man nicht gerade die Reichsverſaſſung Auf dem
nationalen Boden ſtehen wir wohl alle und es war nicht nöthig
daß der Abg Rickert dies ausdrücklich von ſich und ſeinen Freun
den betonte Welcher Wandel iſt aber auch in betreff der Be
rufung auf den Kaifer ſeit einigen Jahren er eingetreten
Als ich am 10 April 1880 an die Worte des Kaiſers
erinnerte daß die Religion dein Volke erhalten werden
müßte da wurde mir von Rechts zugerufen Den Kaiſer
nicht in die Debatte ziehen Hört Hört links Jm Hauſe
entſtand Unruhe und der Präſident Graf Arnim ſagte mir
gleichfalls ich möchte mich der Berufung auf den Kaiſer enthalten
und das Haus rief Sehr gut Jch erwiderte daß ich den Satz
daß man den Kaiſer nicht in die Debatte ziehen dürſe niemals
ſo ſtreng aufgefaßt habe der Präſident erklärte mir aber daß er
nicht dulden werde ſo lange er Präſident iſt daß der Kaiſer in
die Debatte gezogen werde und im Hauſe rief man Sehr gut
Bravo Große Heiterkeit Jch erklärte daß man in einem
monarchiſchen Staate den Regenten doch wohl nennen dürfe Man
rief ſehr richtig aber das war im Centrum Große Heiterkeit
Die Allerhöchſte Perſon iſt ein ſo erhabener Begriff für unſer
Staatsleben daß man dann wenn es abſolut nothwendig iſt
ſie in die Debatte ziehen darf geſchieht es zu oft ſo iſt das ein
Mißbrauch der Majeſtät Hört hört links Auch die Miniſter
ſollten es nur im Falle unbedingter Nothwendigkeit thun Was
die Auseinanderſeßungen über die parlamentariſche Regierung
betrifft ſo hatte keiner der Herren die Güte zu definiren was
er darunter verſteht Gewöhnlich denkt man dabei an England
wo jederzeit ein Miniſterium aus der Majorität des Parla
mentes gebildet werden kann Das hatte wohl aber auch Herr
Bamberger im Auge Wir brauchen uns nicht in philoſophiſche
Belrachtungen einzulaſſen ſondern wollen uns einfach auf den
Boden der Verfaſſung ſtellen die nicht geſtattet wie in England
vorzugehen Das iſt alles wohl in einem Einheitsſtaat möglich
aber nicht in einem Bundesſtaat England hat dafür auch
ganz beſondere Vorausſetzungen die wir nicht haben und keine
ſo militäriſche Unterlage wie wir Jn einem Militärſtaat iſt eine
parlamentariſche Regierung nicht denkbar und ich rathe Jhnen bei
der Verfolgung der parlamentariſchen Regierung vorſichtig zu ſein
damit Sie mit der Militärmacht nicht in Kolliſion kommen Jhr
Jdeal läßt ſich nur langſam und vorſichtig erreichen Meine
feſte Ueberzeugung iſt aber die daß die Menſchheit nur
in einem kräftigen monarchiſchen Staat gedeihen kann
Doch im Grunde ſind das nur akademiſche Erörterungen
die in keinem Zuſammenhang zu dem Budget ſtehen So weit
nun die Abſicht beſteht mit dieſem Etat die zweijährigen Perioden
einzuführen bin ich gegen denſelben weil ich zur Zeit ein entſchie
dener Gegner zweijähriger Etatsperioden bin und glaube daß
unter den jetzigen Umſtänden der Etat jährlich vorgelegt werden
muß um uns die Möglichkeit zu laſſen unſere Klagen und Be
ſchwerden vorzubringen Aber ich habe noch keinen Rechtsgründ
gegen die Berathung gehört obwohl ich ſehr aufmerkſam hinge
horcht habe und ich glaube wenn die Regierung verlangt daß
wir den Etat jetzt berathen ſo haben wir thatſächlich keinen Grund
uns dem zu widerſetzen Allerdings bleibt uns das Recht Titel
abzulehnen die uns nicht richtig bemeſſen ſcheinen Dem Antrage
des Kollegen Richter kann ich nicht zuſtimmen weil er eine be
ſtimmte Tendenz verfolgt wir würden dann wohl einen Konflikt
in Ausſicht haben Jch bitte Sie bedenken Sie das Ende von
dem was Sie wollen weil ich das ſtets thue will ich hier den
Etat prüfen und ſtimme dem Antrage bei gewiſſe Theile des
Etats in die Kommiſſion zu verweiſen Jch rathe dazu um ſo
dringender weil der Gegenantrag durch die Ausführungen mit
denen ihn der Kollege Richter begleitete eine beſtimmte Bedeutung
gewonnen hat Einen Einbruch in die Rechte des Parlaments
werden wir ſtets abwehren und ich glaube daß niemand in der
Lage iſt uns nachzuweiſen daß wir je ein Titelchen unſerer
Rechte aufgegeben haben Beifall rechts und im Eentrum

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und der Antrag Richtet
auf Verweiſung des ganzen Etats in die und agt z
mifſion mit 105 gegen 97 Stimmen angenommeſt

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Tagesordnung Holzzoll
vorlage

Schluß 6 Uhr

J Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
65 Sitzung vom 7 Mai

Am Miniſtertiſch Maybagch J
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

Das Haus genehmigt zuvörderſt den Bericht über die im Plenum
t für geeignet crachteten Petitionen

Es folgt darauf die dritte Berathung der Sekundärbahuvorlage
ger der Generaldiskuſſion ergreift zunächſt das Wort

Abg v Vygen uationalliberal um den Miniſter zu bitten
anſtatt der Bezeichnung in nür b oder Bahn untergeord
e apegertung die Bezeichnung Minderbahn oder Nebenbahn

Miniſter Mahbach erklärt daß er ſeines leidenden Ziiſtandeswegen ſich kurz faſſen müſſe und daß ſich die en h
Se einen deutſchen Ausdruck zu finden der den Begriff der
Sekundärbahn ganz deckt daß dieſe Bemühungen aber vergeblich
geweſen ſind und ein beſſerer Ausdruck nicht gefunden worden iſt

Abg v Lyskowski bedauert daß in der gegenwärtigen Vor

lage r ie S ar iſt dadieſelbe ebensf ür den is Strasburg i W iſt dern en et ſeine Sanſer neu pflaſtern
Abg Fth v Fürth bittet den Miniſter die Linie Münſter

eifelEnskirchen welche den Kreis Rheinbach einſchließen würde
in Erwägung zu nehmen

n der e rig bittet bei der Linie BentſchenMeſeribg v Kalckreuth die Kreiſe Birnbaum und Samter durch
Sekundärbahnen baldigſt zu verbinden

Bei der Linie KirchenFreudenberg dankt
Abg Stöcker dem Miniſter für dieſe Bahn und bittet den

ſelben die Linie FreudenbergRothemühle in Erwägung nehmen

zu r t at der Linie AltkirchenAu bittet
Abg Berger den Bau der Weſterwaldbahn zu beſchlennigen

ä der Kommandogewalt hier etabliren dann wird es her34 crites da Ende en Wenn dergaſet einen komm an geſ
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9 Allg D Cr, A Lpz

do Kaſſen Verein
do Disk Geſellſch

Weimar Bank neue

IJnd Akt Pr und

102,30 bzG
104,00 bz
102,25 bzG
98,50 bz

148,50 G
101,80 bzG
01,25 G
118,80 G

5 do Gr K B do 110rz 198,00 bzB
50 Pr Etrb Pfob 100rz 104,50 bzBIa h Pob 90756

0

Hyp Akt B II 100,70 bzG
duſſ Boden Kredit 84,30 b
do Eentr Bd Pf 74,80 bz

6 New York Stadt Anl 128,25 G
Oeſt Papier Reute 67,00 bz
do SilberRente 67,40 bzB

4 Heſt GoldRente 84,50 bzG
50/ Ungar PapierRente 74,60 bzG
4 Ungar GoldRente 76,25 vJtalieniſche Rente 31,90 z
5 Rumänier 98,25 bzB5 h Ruſf Engl 1872 87,80 b
5 o Ruſſ Anl v 1877 92,50 bz
4 do v 1880 73,20 bzG
5 do OrientAnl II 57,60 b

In und ausl Eiſenbahn Staum
u Stamm Prior Akticn

56,80 bzG
224,00 bz
22,50 bz

358,50 bzG
110,20 bzG
78,10 bz

132,00 bz
126,25 bzG
35,90 bz
71,00 bzG

101,10 bzG
115,50 bzB
194,25 bz
257,60 bz
185,00 bzB
123,90 bzB
32,70 bzG
193,10 bz
60,70 bz

215,60 G
56,75 bzG

107,00 bzG
Mad Halberſt B abg 88,00 bz

192,00 bzG
80,00 bzG

113,50 bzG
95,75 bzG
189,50 bzG
89,90 bz

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und

Zu Brg Märk III A 94,25 bzBZu J III B 94,25 bzB
4 do V 103,00 G4 do VI 104,00 G4 do VII 103,00 G4 do vt 102,90 G5 do IX 104,25 bz4 do Dt Soeſt II 102,50 G
4 do Nordbahn 103,00 G
41 Berlin Anhalt 102,90 G
4 Berlin Dresden gr 103,00 bzG
47 Berl Görlitz konv 102,75
4 Berl Hemb III k 100,90 B
42 Brl Ptsd Mgd m 103,30 G
4 BerlinStettin gar 101,20 bzG

r le 104,40 bzGBrshchw grb Ge
4 Köln Minden IV 101,20 G
47 do V 105,00 G4 do VII 103,00 bzBHalleSor v St g 103,40 G

4 n 54 o Le An e
3 do Wittenberge 84,90 bz
4 Mainz Ludw g kv 100,25 G
5 do 1878 1 II 104,30 G
4 do konv4 Niederſchl Märk 1 100,90 G

94,50 B

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Der Präſident erklärt darauf daß

Arbeiten des Landtages in den Bergthunge
liegt und daß das Abgeordnetenhaus
lagen in den Kommiſſionen und im Plenum er

z u t kommen
Sitzung vor Pfingſten nicht meie nä e Sbung am 25 Mai 9 Uhr ſt

Auf die Tagesordnung ſetzt der Präſident die Subh

DOeſter KreditAnſtalt

e 100r

ren haben wenn die Bahn bis zum September 1883 fertig

den Zuſchuß für die Linie Prüm
von 157,000 Mark dieſer Vorlage

Dieſer Antrag wird angendmmen ebenſo der Reſt des Geſetzes

jetzt der Schwerpunkt der

während dieſes die Vor

kann

hr nothwendig und es genüge
tattfinde ravo

aſtations

Berliner Börſe vom 7 Mai
Deutſche nud ausländiſche Fonds

u Staatspapiere
4 Oberſchl 49 Lit B gr 103,50 B

4 do Em v 3 101,25 G
4 do do 105,75 G4 do do 80 104,40 BRechte Oder Ufer 103,50 bzG
4 Thüringer VI5 Diüix Bodenb II 85,60 bzG
5 do III 104,30 Gfr Dux Prag 90,50 G41Gal Karl Ludw 84 30 G
5 KaſchauOderberg 82,90 G
5 do Gold 1,75 G5 Kronpr Rud 72 86,00 bz
5 Lemb Czernow w 81,75 G
3 Deſt Frz Stb alte 388,00 bzG
3 do 1874 333,59 B3 do Ergänzung 374,09 bzG
4 do Goldprior 96,50 bzG
5 Oeſterr Nordweſtb 87,40 bzG
3 Südöſt Bahn Lmb 297,40 bz
5 do Obl 103,10bz5 Ungariſche Nordoſtb 78,59 bz

5 do Gold 99,00 B5 do Oſtbahn I Em 78,00 bzG
5 do do II Em 96,75 bzG
5 Charkow Azow 93,50 bzG
4/Jwangor Dombrw 82,25 bzG
5 Kozlow Woroneſch 98,40 bz
5 Kursfk Kiew 101,20 bz
5 Mosco Rjäſan 103,00 B
5 do Smolensk 94,80 bz
5 Rijäſan Kozlow 101,90 bz
4 Ruſſ Nikolai Oblg 77,80 bz
5 SchujaJwanowo 92,90 bz
5 Warſchau Wien 1V 100,30 G

5 do V 99,60 bz3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,50 b
Transkautaſiſche Eſb Obl 54,70 bzG

Bank und Jnduſtrie Aktien

Aachen Diskonto 106,30 bzw
Berliner Handels Geſ 76,60 bzG
Darmſtädter Bank 153,50 bzG
DiskontoKommandit 202,50 bz
Deutſche Bank 153,50 bzB

do Genoſſenſchaftsbank 127,00 bzG
Dresdener Bank 129,50 bzG
Leipziger KreditAnſtalt 159,80 G
Magdeb Privatbank 118,75 bz
Mitteldeutſche Kred Bank 96,50 G

527,50 b
Reichsbank 149,70 bzB
Sächſiſche Bank 121,75 G
Schleſ BankVerein 108,75 bzG
Weimariſche Bank 91,00 G
Admiralsgartenbad Akt 49,60 B
Cröllwitzer Papierfabrik 179,00 bzB

Deſſauer Gas 177,50 bHalleſche Maſchinen 233,50 G
Laurahütte 133,25 bzGPhönirBergwerk Lit A 98,40 bz

do S B 47,90 JDortmunder Union 27,75 B
Bochumer Gußſtahl 108,50 bzGHord Hütt V konv

Glauziger Zucker 188,50 bzG
Körbisdorfer Zucker 96,25 GSächſ Th Br V St A 169,00 B

do St PriorSächſ Maſch Hartmann 147,75 G
do Stickmaſchinen 129,50 dzG

Zeitzer Maſchinen 150,50 B

Wechſel 4ſ 8u Anw 100fr 8 S

London 1 Lſtrl 8 T
Paris 100 fr 8 TWien öſt W 100 fl 8 T 170,70 bz
Petersb 100 S R 3 W 201,70 v

Bauk Diskonto

Berlin Wechſel 4
Amſterd 4 Brüſſel 3,

Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

500 81,10

165,00 P
249,50 P
131,50
153,50 bzG

78,60 bz G
144,00

83,40 G

149,00 bz

136,00

107,25 bzG

160,00 b
129,00 G

131,50
102,50
106,50 G

e
e Schldherſhe

Leipziger Vörſe vom 7 Mai

Sounvereigns 20,38 bzG
Engl Banknoten 20,465 bzG
20Franks Stücke 16,22 bz

Dollars 4,22 Gmperials 16,77 Granz Banknoten 81,20 bzG
ſterr 170,85 baRuſſ do 202,45 v

f Kgl Sächſ Thlr4Staatsanl 67 ab h 101,35 G
3 Landkentenbr 06,70 P
49 Mänsf Gw 1882 100,00 G

4 do 100,75 G4 do 1879 103,25 G5 do 1873 100,20 G
5 do Em 1875 103,10 bz

4 Lpz Stadtob1868 103,75 G
4 do 1876 105,00 G
Div

Lpz Malzf Schkeud 155,90 G
7 Thür Gasgeſ i Lpz 118,75 P

7 do Stamm Pr 126,00 G
4 KetteEibſ Geſ Akt 119,90
4 Zuckerraffinerie Halle 138,50 G4 S hn Br V hege G

5 168,00 Gdo St Prior
z Ausl Eiſ P Obl

AuſſigTeplitzer
Böhm Nordbahn
do Em 15871

Buſchtiehr B Ndw
do Em 1971
do 1672DuxBodenbach

do Em 1871
do 1874 104,00Grate Aöſcacher

o

do Em v 1872
KaſchauOderberg
Prag Dux ſto H
do II Em fko 34

Turnau Tdo Enm t t

r
108,75

87,7575
87,75 G
87,19 G

S

j 3

n des Herrenhauſes

ledigt mit ſeinen
Deshalb ſei eine

Lombard
London 3

e

e

9

W

e

r

T

Ia

45

r r
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